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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig. 

Die Entwicklung der Löhne, Ernährungskosten und Agrarpreise 

im Bundesgebiet 

Den größten Anteil an den täglichen Ausgaben 
für den Lebensbedarf haben die Ernährungs-
kosten. Dieser Anteil ist um so größer, je niedri-
ger das Einkommen ist. In einem Arbeitnehmer-
Haushalt') von vier Personen der mittleren Ver-
brauchergruppe lag er 1954 bei etwa 41 vH und 
beträgt somit ungefähr das Dreifache der Aus-
gaben für Bekleidung, die mit etwa 14 vH an 
zweiter Stelle liegen. Noch 1950 wurden für 
Nahrungsmittel etwa 45 vH des Einkommens auf-
gewendet. Zusammen mit den Genußmitteln 
machen die Ernährungskosten fast die Hälfte 
(etwa 48 vH) sämtlicher Ausgaben aus. Die Auf-
wendungen für Nahrungs- und Genußmittel 
haben hiermit etwa den gleichen Anteil wie in 
der Vorkriegszeit'). Dagegen nahmen die Ausgaben 
für Hausrat und für Bildung und Unterhaltung, 
geringfügig auch für Heizung und Beleuchtung zu. 

t) Nach den Haushaltsrechnungen des Stat. Reichsamtes bzty. 
Bundesamtes. 

Löhne und Ernährungskosten 
Die Einkommen, die den genannten Haushalts-

rechnungen zugrunde liegen, entsprechen etwa den 
Verdiensten männlicher Industriearbeiter. Die 
inzwischen durchgeführten Lohnaufbesserungen 
sind in den Haushaltsrechnungen berücksichtigt. 
Dabei lagen die Löhne im Verhältnis zur Vor-
kriegszeit (1938 = 100) 1950 bei 162 vH, während 
die Lebenshaltung einen Index von 156 aufwies. 
Der Reallohn lag also bereits im Jahre 1950 etwas 
höher als in der Vorkriegszeit. Bis zum Jahre 
1954 hat sich der Abstand zwischen beiden Indices 
ständig erweitert; in diesem Jahre stieg der Lohn-
index auf 215, der Index für die Gesamtlebens-
haltung aber nur auf 169. Die Differenz zwischen 
den Indices der Löhne und der Lebenshaltungs-
kosten hat sich also innerhalb der letzten fünf 
Jahre von 6 auf 46 Punkte ausgeweitet; entspre-
chend .ist der Reallohn gestiegen. 

Allein während der letzten drei Jahre ist der 
Lohnindex von 192 (Februar 1952) auf 213 (No-

Lohn. und Preisindiees im Bundesgebiet 
1938 = 100 

1952 1953 1954 1955 

Febr. Alai Aug. Nov. Fehr. Mai I Aug. Nov. 
I 

Fehr. Alai Aug. Nov. Febr.I März 

Brutiostundenverdienste für 
Industriearbeiter (ohne Bergbau).   

Lebenshaltungskosten 
Insgesamt  
Ernährung   

Verbraucherpreise 
Pflanzl. Nahrungsmittel, gesamt. 

Getreideerzeugnisse . . 
Hülsenfrüchte ( Erbsen). . . 
Kartoffeln, Gemüse, Obst. . 

Tierische Nahrungsmittel, gesamt 
Fleisch und Fleischwaren . . 
Milch und Milcherzeugnisse  
Eier  

Erzeuggerpreise 
Pllanz1. Produkte, gesamt . 

Getreide und Hülsenfrüchte  
Hackfrüchte   
Gemüse  

Tierische Produkte, gesamt.   
Schlachtvieh   
Milch   
Eier  

192 195 196 199 201 204 205 206 205 207. 209 213 214 

174 171 170 171 170 169 163 167 168 16S 169 171 170 170 
187 182 183 185 1S1 ISO 180 182 183 1S'2 183 1S8 1S6 186 

186 186 183 180 183 1S9 183 178 182 186 1S3 186 191 192 
184 184 184 183 183 191 191 191 190 191 191 191 194 196 
192 203 205 208 212 212 214 211 209 2US 206 218 226 227 
203 208 190 173 192 210 16S 15S 1S8 2'20 183 173 190 195 

188 180 185 190 181 175 1S0 1S6 1S3 17S 1S4 190 183 1S1 
228 222 224 222 216 210 216 224 224 222 226 228 224 222 
178 173 178 184 181 173 175 176 176 175 175 183 184 184 
195 175 211 240 195 175 200 225 180 156 205 2'25 167 158 

223 219 215 198 202 210 1S3 189 205 217 200 191 203 206 
218 216 213 209 210 212 203 206 212 214 201 207 213 213 
253 238 254 202 209 213 190 193 222 234 203 173 185 184 
312 374 288 267 292 370 163 173 212 334 322 317 428 476 

203 194 203 203 193 186 199 203 197 193 204 205 199 200 
227 224 222 205 200 204 223 224 222 218 233 219 212 213 
179 161 178 193 185 165 171 174 173 168 171 187 189 191 
197 191 238 290 197 188 225 256 171 159 227 248 156 160 
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vember 1954), d. h. um 11 vH gestiegen. Bis auf 
ein geringfügiges Absinken zu Beginn des Jahres 
1954 hat sieh diese Steigerung ziemlich konstant 
vollzogen, nur im letzten Halbjahr war sie etwas 
lebhafter. Während des gleichen Zeitraumes ist 
der Index für die gesamte Lebenshaltung ziemlich 
gleichgeblieben, eher noch etwas zurückgegangen. 

Innerhalb des Lebenshaltungsindex spielt der 
Faktor E r n ä-h r u n g eine ausschlaggebende 
Rolle, sowohl seinem Gewicht als auch seiner Höhe 
nach. Nach dem Index für Getränke und Tabak-
waren (Genußmittel) weist der Index für Ernäh-
rung gegenüber der Vorkriegszeit von allen 
anderen am Gesamtlebenshaltungsindex beteilig-
ten Faktoren die stärkste Erhöhung auf. Seit dem 
Jahre 1952 ist er jedoch ziemlich konstant ge-
blieben und hat im Jahre 1953 sogar einen Rück-
gang erfahren; erst im Winter 1954/55 ging er 
wieder etwas herauf. An dieser Entwicklung hat 
neben den im allgemeinen günstigen Ernteergeb-
nissen des Jahres 1953 die besonders gute Grün-
und Rauhfutterernte, einschließlich des hohen 
Rübenblattanfalles, beigetragen, die sieh auf die 
tierische Produktion günstig ausgewirkt hat. So 
liegt der Index für tierische Nahrungsmittel 
— als der eine Faktor des Index für Ernäh-
rung — im Durchschnitt des Jahres 1953 verhält-
nismäßig niedrig, während die Preise für pflanz-
liche Nahrungsmittel weniger stark zurückgegan-
gen sind. 

Beide Teilindiees zeigen, für sich betrachtet, 
s a i s o n b e d i n g t einen entgegengesetzten 
Verlauf: Zurückgehen der Preise für tierische 
Nahrungsmittel im Frühjahr bei stärkerem Ein-
setzen der tierischen Produktion (Milch und Eier) 
und Anziehen der Preise für pflanzliche Nah-
rungsmittel vor der neuen Ernte, wobei besonders 
Gemüse, Obst und Kartoffeln ausschlaggebend 

-sind. Im Spätsommer und Herbst nach der Ernte 
sind die pflanzlichen Produkte preisgünstiger. 

Von den vielen Einzelerzeugnissen, die im 
Ernährungsindex zusammengefaßt sind, steigen 
die Preise für Getreide- und Milcherzeugnisse 
sowie Hülsenfrüchte während der letzten drei 
Jahre leicht an, während die Preise der übrigen 
Gruppen stagnieren oder sogar etwas zurück-
gegangen sind. Erst ab 1954 ist fast überall 
eine leichte Erhöhung der Indiees festzustellen. 
Diese ist jedoch in keinem Fall so stark wie 
das Anziehen des Lohnindex, so daß die höheren 
Preise selbst der Massenkonsumgüter, wie Brot, 
Hülsenfrüchte, Zucker und Kartoffeln keine ab-
solute Beeinträchtigung der Gesamtlebenshaltung 
bedeuten. 

Am stärksten wird im Verhältnis zur Vorkriegs-
zeit die Ernährung durch die Preisentwicklung 
von Fleisch und Fleischwaren verteuert. Diese 
beeinflussen als Hauptnahrungsmittel bei schwe. 
rer körperlicher Arbeit gerade in Arbeiterhaus-
haltungen die Ernährungsausgaben außerordent-
lieh stark. Der Index für Fleisch und Fleisch-
waren lag während der ganzen betrachteten Zeit-
spanne zum Teil erheblich über dem Lohnindex; 
die Verbraucher müssen also für den Fleisch-
verzehr gegenüber der Vorkriegszeit relativ mehr 
aufwenden. Es darf jedoch nicht übersehen wer-
den, daß im Hinblick auf den Ernährungswert 
vollwertige Austauschmöglichkeiten zwischen 
preiswerten und weniger preiswerten Nahrungs-
mitteln bestehen. In Zeiten der Eierschwemme 
können beispielsweise Eiergerichte das Fleisch 

weitgehend ersetzen, die teure Butter kann bei 
gleichzeitig erhöhtem Milchverbrauch durch Mar-
garine ersetzt werden, die jetzt sogar billiger ist 
als in der Vorkriegszeit. 

Wenn auch einige Nahrungsmittel stärker im 
Preise gestiegen sind, so ist doch festzustellen, 
daß die Realkaufkraft der Löhne — selbst auf 
dem Ernährungssektor — heute höher ist als noch 
1952. Die in letzter Zeit vielfach erhobenen For-
derungen nach höheren Löhnen beruhen auf dem 
Wunsch der Arbeiter, an der gestiegenen Fort-
schrittsrate weiterhin angemessen beteiligt zu 
werden. 

Ernährungskosten und Agrarpreise 

Gegenüber den bisher betrachteten Ernährungs-
gütern, die in verarbeitetem oder sortiertem Zu-
stand dem Konsum zugeführt werden, liegen die 
Indiees der E r z e u g e r p r e i s e landwirtschaft-
licher Produkte (auf Vorkriegsbasis) in allen 
Jahren überdenender Verbrauchspreise. 
Die dem Bauern gezahlten höheren Preise wirken 
sich also nicht in vollem Maße auf die vom Kon-
sumenten zu entrichtenden Preise aus. Der Grund 
hierfür ist in rationelleren industriellen Verarbei-
tungsmethoden, zum Teil auch in geringeren 
Handelsspannen zu suchen. 

Aus der Steigerung der Erzeugerpreise könnte 
der Eindruck entstehen, als stände die Landwirt-
schaft in der Nachkriegszeit bis zum heutigen 
Tage recht günstig da, zumal für Brotgetreide 
relativ hohe Garantiepreise bestehen. Die Land-
wirtschaft ist jedoch hinter der industriellen Preis-
entwicklung zurückgeblieben, wie ein Vergleich 
der Indiees der Erzeugerpreise für l a n d w i r t -
schaftliche und für industrielle Pro-
dukte zeigt. Der Index für industrielle Erzeug-
nisse lag in den letzten -drei Jahren um etwa 10 vH 
über dem für landwirtschaftliche Produkte. 

PREISINDICES FÜR ERZEUGNISSE DER 
INDUSTRIE, LANDWIRTSCHAFT UND ERNÄHRUNG 

IM VERGLEICH ZUM LOHNINDEX 
1938 bzw.1936139- 100 
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Ebenso wie die Industrie einen großen Teil 
ihrer Erlöse laufend für Investitionszwecke 
benötigte, hat auch die Landwirtschaft erhebliche 
Kapitalien in ihre Betriebe stecken müssen. So-
weit das mit Krediten geschehen ist, leidet sie 
unter den hohen Zinsen. Um leistungsfähig zu 
bleiben und um rationell zu wirtschaften, 
muß die Landwirtschaft ihren Maschinenpark 
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ständig erneuern und erweitern, um so mehr, als 
sie gezwungen ist, aus Mangel an menschlichen 
Arbeitskräften ihre Betriebe immer stärker zu 
mechanisieren. Der erreichte hohe Leistungsstand 
kann nur aufrecht erhalten werden, wenn auch 
alle anderen Betriebsmittel, wie Dünger, Saat-
gut, Pflanzenschutzmittel weiterhin in ausreichen-
dem Maße Anwendung finden. Seit Anfang 1952 
hat der Index für die von der Landwirtschaft 
benötigten sächlichen Betriebsmittel ständig 
höher ,gelegen als der Index für landwirtschaft-

liehe Produkte; in jüngster Zeit zeigen diese In-
diees erneut eine auseinandergehende Tendenz. 
Gegenüber der naturgemäß etwas starren „kompa-
rativ statischen" Beurteilung der Lage über Preis-
indiees kann die dynamische Entwicklung nur 
durch die Auswertung von Betriebsergebnissen 
verfolgt werden. Hierbei würde sich gegebenen-
falls zeigen, in welchem Umfange die unterschied-
liche Preisentwicklung bereits durch Produktivi-
tätssteigerung innerhalb der Landwirtschaft aus-
geglichen werden konnte. 

Stand und Entwicklung 

der Motorisierung in der sowjetischen Besatzungszone 

Ein Vergleich der Kraftfahrzeugdichte, bezogen auf 
die Einwohnerzahl, zeigt, daß im sowjetzonalen Gebiet 
die Versorgung mit Kraftfahrzeugen je nach Fahrzeug-
art nur etwa 13 vH (Personenwagen) bis 35 vH (Last-
wagen) des in Westdeutschland vorhandenen Standes 
erreicht. Während in der Bundesrepublik die Zahl der 
Kraftwagen und Krafträder weit größer als in der 
Vorkriegszeit ist, sind in der sowjetischen Besatzungs-
zone bei keiner Art von Kraftfahrzeugen die Vor-
kriegsbestände wieder erreicht worden, die etwa ein 
Viertel der deutschen Gesamtbestände betrugen. Dieser 
Anteilsatz entsprach ungefähr dem Bevölkerungsanteil, 
lag aber etwas niedriger als der Gebietsanteil der 
derzeitig sowjetisch besetzten Zone am Altreich. Die 
Versorgung mit Personenkraftwagen, die in der west-
lichen Welt gemeinhin als ein Indiz für den Lebens-
standard der Bevölkerung angesehen wird, ist gegen-
wärtig besonders unzureichend. 

Um eine Kraftfahrzeugdichte ähnlich der im Bundes-
gebiet schon vor etwa Jahresfrist erzielten zu errei-
chen, müßten über 400 000 Krafträder, etwa 300 000 
Personenkraftwagen, über 100000 Lastkraftwagen 
und etwa 6000 Omnibusse zusätzlich in den Verkehr 
gebracht werden. Dem Werte nach handelt es sich 
hierbei um mehrere Milliarden DM. In dieser Schät-
zung ist der Ersatz für den stark überalterten Fahr-
zeugpark noch nicht berücksichtigt. 

Die Kraftfahrzeugdichte je 10000 Einwohner*) 

Sowjetische 
Besatzun gezone 
(ohne Berlin) 

Westdeutschland• 

Krafträder  
Personenkraftwagen   
Lastkraftwagen. . .   
Omnibusse   

rd. 100 
$2 
41 
1 

431 
254 
115 
5 

*) Stand um 1953, da neuere Daten für die sowjetische 
Besatzungszone nicht vorliegen. 

Obwohl der chronische Verkehrsengpaß der Sowjet-
zone zum großen Teil auf die mangelhafte Motori-
sierung des sowjetzonalen Verkehrs zurückzuführen 
ist, kam die Erzeugung von Kraftfahrzeugen außerhalb 
der zu sowjetischen Aktiengesellschaften erklärten 
Betriebe erst spät wieder in Gang. Im Jahre 1950 
wurden weniger als 10000 Kraftwagen gebaut[), ob-
wohl vor 1945 im heutigen Gebiet der sowjetischen 
Besatzungszone eine leistungsfähige Kraftfahrzeug-
industrie vorhanden war. Schon 1936 wurden hier rund 
70 000 Personenkraftwagen, über 20 000 Lastkraft-
wagen und Omnibusse sowie etwa 50 000 Motorräder 
hergestellt'). In den folgenden Jahren wurde die 
Produktion noch beträchtlich ausgeweitet. An erster 
Stelle zu nennen waren die sächsischen Werke der 

Im Bundesgebiet wurden damals schon über 300 000 Einheiten 
pr t) o uziert.. 

2) Nach Tatsachen und Zahlen aus der Kraftverkehrewirtsehaft 
1948", 13. Folge, S. 14, Hannover 1949. 

Auto-Union und das moderne Lastkraftwagenwerk der 
Opel-AG in Brandenburg, ferner Vomag in Planen. 
Die Werke dieser Gesellschaften wurden demontiert; 
die Entnahmen machten etwa zwei Drittel der von der 
sowjetzonalen Kraftfahrzeugindustrie insgesamt er-
littenen Demontageverluste in Höhe von 126 Mill. BM 
aus'). Die im Lande verbliebenen Kapazitäten betru-
gen nur wenige Prozent der Vorkriegserzeugungsmög-
lichkeit4). Mit geringen Ausnahmen der Zubehör- und 
Teilefabrikation ist der gesamte Industriezweig heute 
verstaatlicht. 

Das Produktionsergebnis des Jahres 1954 wurde 
von sowjetzonaler Seite mit 24 000 Personenkraft-
wagen und 16 000 Lastkraftwagen angegeben5). Ins-
gesamt war die Produktion um 3000 Fahrzeuge ge-
ringer als die des Jahres 1953, die nach Mitteilung des 
Bundesministeriums für Gesamtdeutsche Fragen rund 
29 000 Personenkraftwagen und rund 14100 Lastkraft-
wagen betrug. Es ist allerdings zweifelhaft, ob in den 
Mitteilungen des Bundesministeriums nicht auch die 
Zahl der eingeführten Wagen enthalten ist; die hohe 
Angabe über die Personenwagenerzeugung spricht 
dafür. Unterstellt man die Produktionsmeldung für 
1954 als ungefähr zutreffend, so wäre fast die Hälfte 
der Vorkriegserzeugung wieder erreicht. Hieraus wäre 
zu schließen, daß ein Teil der demontierten und zer-
störten Anlagen wieder ersetzt worden ist. — Die Ver-
teilung der erzeugten Einheiten wird staatlich geregelt, 
ein großer Teil der Produktion wird ausgeführt; im 
Jahre 1953 sollten fast 5000 Personenwagen und rund 
2700 Lastkraftwagen exportiert werden. Es ist schwer 

Der sowjetzonale Kraftwagenbau*) 1950-1954 

1950 I 1951 I 1952 I 1953 I 1954 

Personenkraftwagen. .   
Lastkraftwagen   

6 000 
2000 

11 864 
5 021 

19 800 
9 272 

29 084 
14 135 

24 000 
16 000 

*) Produktionszahlen für 1950 — 1953 aus Materialien zur 
Wirtschaftslage der sowjetischen Beaatzungszone", heraus-
gegeben vom Bundesministerium für Gesamtdeutsche Fragen. 
Für 1950 Schätzung, andere Quellen geben 8000 Personenkraft-
wagen und 1240 Lastkraftwagen an; 1954 eowjetzonale Meldung. 

zhh übersehen, wieweit sich übernationale Planungen 
im Fahrzeugbau innerhalb der zum östlichen Macht-
bereich gehörenden Staaten auch auf die Kraftfahr-
zeugproduktion der Sowjetzone auswirken. Hinsicht-
lich der Versorgung mit Omnibussen scheint das 
Schwergewicht auf der Einfuhr aus Ungarn zu liegen"); 
außerdem finden Einfuhren von Personenkraftwagen, 

8) Vgl. Mitteilungen aus dem Institut für Raumforschung', 
Heft 22, 1. Teil, S. 4. 

4) Mit den entnommenen Anlagen wurde die Kapazität der 
sowjetischen Kraftfahrzeug-Industrie ausgebaut. 

b) Nach Angaben der Plankommission von Anfang 1955. 
") E" handelt sich um zwef Typen, einen Vierzylinder-Diesel 

von 85 PS und einen Sechszylinder-Diesel von 125 PS. Beide 
Aggregate sind in selbsttragende Karosserien eingebaut. Die Ver-
wendung führte bereit" zu zahlreichen Klagen in der sowjet-
zonalen Presse. 
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Lastkraftwagen und Krafträdern aus der Sowjetunion 
und der Tschechoslowakei statt. Im einzelnen ist über 
den Kraftfahrzeugbau folgendes zu bemerken: 

Das Produktionsprogramm für P e r s o n e n k r a f t-
w a g e n umfaßte nie mehr als drei Typen. Es sind 
dies der20PSstarke Zweizylinder-DKW-Frontantrieb-
wagen mit 700 ccm Motor und einer Höchstgeschwin-
digkeit von etwa 85 km/Std. („Reichsklasse" F8) und 
.der vor dem Zusammenbruch in der Entwicklung be-
findliche, noch nicht serienmäßig produzierte Drei-
zlinder-DKW („/Meisterklasse" F 9) mit 900 ccm 
Maschine und 28 PS, die dem Fahrzeug eine Höchst-
geschwindigkeit von ca. 100 km/Std. geben soll (Norm-
verbrauch etwa 9 Liter/100 km). Ende 1950 wurde die 
produktionsreife Konstruktion bekanntgegeben, seit-
her sind einige kleine Veränderungen eingetreten. Die 
Annahme, daß die Produktion des DKW F 8 ausge-
laufen sei, hat sich nicht bestätigt, dieser Typ war auf 
der Leipziger Herbstmesse 1954 noch mit verschie-
denen Aufbauten ausgestellt. Die Verkaufspreise für 
die beiden DKW-Modelle liegen bei 10 000 bzw. 
13 000 DM-Ost7). Außerdem wurde als großer Wagen 
im Eisenacher BMW-Werk der frühere 2 Liter-Wagen 
mit 45 PS in etwas abgeänderter Form zum Preise von 
16 000 DAI-Ost weitergebaut (Typ 340). Dieses Fahr-
zeug mit auf 55 PS verstärktem Motor soll nach Mel-
dungen der sowjetzonalen Fachpresse nicht mehr her-
gestellt werdens), es war auch auf der Leipziger 
Messe 1954 nicht mehr zu sehen. Das Eisenacher Werk 
produziert jetzt neben dem DKW F 9 nur noch ein-
zelne B11W-Sportwagen vom alten Typ 327 bzw. 329 
(57 PS, Sechszylinder, 2 Liter). 

Die Lastkraftwagenerzeugung umfaßt 
Wagen von 0,75 t bis 6,50 t Nutzlast, größere Fahr-
zeuge sind Einzelfertigungen. Der dreiviertel Tonnen 
fassende V901 der Framo-Werke in Hainichen wird 
finit dem Dreizylinder-DKW-Motor (0,9 Liter, 24 PS) 
ausgerüstet. Der Wagen wird mit Pritschenaufbau, als 
Kombinationswagen, Kleinomnibus und als Kranken-
wagen geliefert. 

Das bekannteste sowjetzonale Nutzfahrzeug ist der 
Zweitonner „ Granit", der bereits vor dem Kriege von 
den Phänomenwerken in Zittau gebaut wurde (1938 
wurden über 1000 Fahrzeuge dieser Art neu zuge-
lassen). Der Wagen wird als Typ 30 k mit einem Vier-
zylinder-Benzinmotor von 55 PS (3,0 Liter) und als 
Typ 32 mit Vierzylinder-Dieselmotor von 52 PS 
(3.2 Liter) geliefert. Beide Maschinen sind luftgekühlt 
und werden mit verschiedenen Aufbauten und ver-
schieden langen Fahrgestellen geliefert, die wichtig. 
sten Modelle sind der Pritschenwagen, der Kasten-
wagen und der Omnibus mit 18 Sitzplätzen. Die 
Höchstgeschwindigkeit des Fahrzeuges wird mit etwa 
80 km/Std. angegeben. 

Schwerere Lastkraftwagen baut das ehemalige 
Horchwerk in Zwickau. Die Type II 3 A hat einen 
Viertakt-Vierzylinder-Dieselmotor von 80 PS'), die 
Nutzlast beträgt 3,5 t, das Chassis wird mit verschie-
denen Aufbauten, darunter auch einer Omnibuskaros. 
serie für 34 Personen auf Niederflurrahmen, versehen. 
Die Produktion wurde 1951 aufgenommen, vorher 
wurde ein Wagen mit 65 PS-Benzinmotor hergestellt. 
Seit 1953 wird in Werdau das Modell H 6 gebaut, ein 

7) Preise für die Kombinationswagen. 
s) Der Deutsche Straßenverkehr" Heft 3/1953, S. 77. Es ist 

nicht bekannt, inwieweit auch der Bau von Kühelsitzwagen auf 
dem gleichen Fahrgestell eingestellt wurde (1952 = 300 Fahrzeuge). 

0) I❑ das gleiche Fahrgestell wird auch ein Sechszylinder-Diesel-
motor von 90 PS eingebaut. 

Lastkraftwagen-Chassis mit Sechszylinder-Dieselmotor 
mit 9 LiterInhalt und 120 PS, Sechsganggetriebe10), Trag-
fähigkeit 6,5 Tonnen. Der Zugwagen ist auch für An-
hänger bis zu 5 t geeignet. Das Fahrgestell wird mit 
den üblichen Lastkraftwagen-Aufbauten versehen und 
als Spezialfahrzeug (Müllhwagen, Kipper, Thermos-
wagen usw.) geliefert. 

Wesentliche Aggregate der Type H 6 werden im 
Lowa-Werk Werdau seit 1954 für einen Omnibus 
benutzt; die Motorleistung ist um 20 PS vergrößert 
worden und soll dem Fahrzeug eine Geschwindigkeit 
von etwa 80 km/Std. verleihen. Der Omnibus hat eine 
selbsttragende Karosserie mit 45 Sitzplätzen, die Stadt-
ausführung hat 26 Sitzplätze und 35 Stehplätze. 

Die kleine sowjetzonale K r a f t r a d p r o d u k-
t i o n umfaßt ebenfalls nur wenige Modelle, deren 
Motoren zwischen 125 und 350 ccm fassen. Ein ein-
ziger Motorroller (125 ccm, 5,5 PS) wurde im Herbst 
1954 auf der Messe gezeigt. Das im Industriewerk 
Ludwigsfelde gebaute Fahrzeug wurde zu dieser Zeit 
noch nicht serienmäßig hergestellt, sondern befand sich 
noch im Erprobungsstadium. Erst Anfang 1955 wurde 
in der sowjetzonalen Faltpresse der Testbericht ver-
öffentlicht, der mit dem Ausdruck der Hoffnung auf 
baldige Lieferungsmöglichkeit schließt. Seit Februar 
dieses Jahres soll der Roller vom Bande laufen, die 
Planzahl für 1955 beträgt 10 000 Stück. 

Der ebenfalls auf der Messe gezeigte Kleinstroller 
mit 50 ccm Fahrradhilfsmotor gehört eigentlich nicht 
mehr in die Klasse der Krafträder. Eine Serienfabri-
kation von Mopeds gibt es immer noch nicht 11). Auf 
der Herbstmesse 1954 wurden auch zwei Fahrradhilfs-
motoren mit 1 bzw. 0,8 PS gezeigt, die aber damals 
ebenfalls noch nicht lieferbar waren. 

Im Motorenwerk Zschopau wurde zuerst die von 
früher bekannte DKW Rt 125 hergestellt; seit 1954 
läuft die Produktion eines verbesserten Modells 
(Rt 125/1) mit einer Leistung von 5,5 PS. Außerdem 
wird in Zschopau eine 350-ccm-Zweitaktmaschine 
(BIC 350) mit 15 PS-Zweizylinder-Boxermotor gebaut. 
Im „VEB" Simson in Suhl wird eine Viertelliter-Vier-
talktmaschine (AWO 425) mit 12 PS Höchstleistung an-
gefertigt 12). Die zweite 350-ccm-Maslhine stellen die 
Eisenacher Motorenwerke her, es handelt sich um einen 
Einzylinder-Viertaktmotor mit 14 PS Leistung und 
einer Höchstgeschwindigkeit von 100 km/Std.la). Der 
größte Teil der schweren Maschinen geht an die Polizei 
oder wird ausgeführt. Die HO-Preise der Motorräder 
liegen zwischen 1800 und 3500 DM-Ost. 

Wichtiger als die Frage einer ausreichenden Kapazi-
tät der Werke ist die stetige Bereitstellung von Mate-
rial und Zubehör,, die bisher nicht erreicht werden 
konnte. Ein anderes Problem ist, daß die Serien ver-
hältnismäßig klein sind und keine rentable Produktion 
gestatten. Inwieweit auch die auf der Leipziger Früh. 
jahrsmesse 1955 wieder zum Ausdruck gekommene 
Beschränkung auf wenige Typen hier Erleichterung 
schaffen wird, bleibt abzuwarten. In absehbarer Zeit 
besteht aber keine Aussicht, daß die sowjetische 
Besatzungszone auch nur den Vorkriegsstand der 
Motorisierung, geschweige denn den Anschluß an das 
westdeutsche Niveau erreichen wird. 

10) Fünf Vorwärtsgänge, ein Rückwärtsgang. 
11) Der Deutsche Straßenverkehr", Heft 5/1955, S. 151, 
12) Die Maschine soll nach Erprobung mit 15 PS-Leistung ge-

liefert werden. 
1,9) Oher die Produktion schwererer Maschinen wurden noch 

keine Einzelheiten bekannt. 
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34,9 

11) 7442 
10) 135,8 
19)29888 
19) 155,6 

19,0 
179,5 
166,0 
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") BRD - Bundesrepublik Deutschland, W-B = West-Berlin. 

t) S = Monatssumme. - D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Neuberechnung. Wertindex. - 2) Ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nabrungs- und Genußmittel. - 6) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bau-
induetrie. Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten ; in Schleswig-Holstein, Nordrhein -Westfalen, Hessen, Bayern, Rheinland -Pfalz, Württemberg-Hohenzollern, 
Baden in verschiedenen Industriegruppen unter 10 Beschäftigte. - 4) Neuer Firmenkreis ab Jan. 1954. - 6) Mengenmäßige Berechnungen des Statistischen Landes-
amtes Berlin. - e) Stahlblöcke und Stahlgufi. - 7) Ohne bayerische Pechkohle. - B) Zechen- und Hüttenkoks. - 9) Öffentliche Werke und industrielle Eigen-
anlagen, - 10) Kokerei- und Stadtgas. - 11) Aus Kiesrösten und Metallhütten, einschl. Oleum. - 12) Einschl. Zellwoll- und Mischgarne. - 18) Gewerbl.- und 
Hausschinebtungen. - 14) Ausstoß. - 16) Alle Betriebegrößenklassen ; Neuberechnung. - 16) Sämtliche Wohnungen in Wnhn- und Nichtwohngebäuden. -
17) Ab 1952 Wohnungen und Wohnräume in Normalbauten. - 10) Portland-, Eisenportland-, Hochofenzement einschl. Bindemittel. - 10) Neuer Berichtskreis ab 
April ; Index verkettet. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundes-
ministerien für Wirtschaft und Wohnungsbau.- Statistisches Bundesamt, Wienbaden.- Deutsche Kohlenbergbau -Leitung i. L., Essen. - Fachstelle Stahl und 
Eisen, Düsseldorf. - Erdöl und Kohle, Hamburg. - Statistisches Landesamt Berlin, Berlin-Schöneberg. 
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6Monatliche 
Zahlen-
Übersicht 

blärz 1955 D 
Gegenstand 

Ge-
biet t) 

Einheit t) 

Anzahl der Werktage: 

1954 1955 

Jan. Febr. März April Mai 1 Juni 1 Juli I Aug. 1 Sept. Okt. 

24 24 27 26 26 26 24,7 

Nov. Dez. Jan. Febr. März 

24,8 24 27 24 26 24,3 24 27 

Beschäftigung 
und Arbeitslosigkeit 

Beschäftigte 1) 

darunter weibliche . . .   

Arbeitslose bei den Arbeitsämtern 

Anteil der Arbeitslosen an den 
Arbeitnehmern s)   

Unterstützte Arbeitslose ,) .   

ArbeitsunfähigeKrankeb). . , 

Offene Stellen b. d. Arb: Ämtern 

BRD 
W-B 
BRD 
W-B 

BRD 
W -B 

BRD 
W-B 

BRD 
W -B 
BRD 

W'B 

1000 

vH 

1000 

vH 

1000 E 11) 
„ 11) 

746 

42,6 

1990 
228 

11,6 
23,4 

1683 
173 
639 

94 
2,0 

736 

43,0 

2042 
233 

11,9 
24,1 

1829 
181 
627 

118 
2,1 

15758 
765 
32,0 
41,8 

1427 
202 

8,3 
20,9 

1277 
154 
551 

158 
2,4 

1268 
205 

7,3 
21,2 

1079 
154 
501 

143 
2,3 

1102 
198 

6,3 
20,4 

951 
146 
496 

143 
2,5 

16500 
789 
31,8 
41,4 

1008 
191 

5,8 
19,5 

873 
143 
497 

153 152 
2,7 3,4 

934 
175 

5,3 
17,9 

804 
180 
507 

879 
164 

5,0 
16,8 

738 
115 
514 

156 
3,2 

16831 
816 
31,9 
41,6 

823 
160 

4,7 
16,4 

690 
110 
545 

166 
3,3 

8'31 
156 

4,6 
16,0 

685 
109 
567 

154 
3,0 

948 
170 

5,3 
17,4 

746 
118 
514 

124 
'2,7 

12) 

16516 
12) 78.9 

32,4 
41,4 

1288 
177 

7,2 
18,.3 

1012 
136 
586 

99 
2,1 

Beschäftigung d. Industrie s) 

Beschäftigte, gesamte Industrie 

dar.: Bergbau   
Steine und Erden . 
Eisen und Stahl 
NE-Metalle   

Stahlbau 
Maschinenbau 
Fahrzeugbau   
Schiffbau 
Elektrotechnik . 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Blech- u. Metall-
waren   

BRD 

Chemie   
Holzverarbeitung . 

Textil   
Bekleidung   
Nahrungsmittel . 
Genufimittel   

Beschäftigte, gesamte Industrie 
„ Produktionsgüterind. 

Verbrauchsgüterind. 

Darunter- Arbeiter 7) 

Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien 

Geleistete Arbeiterstunden 

Gesamte Industrie   

1000 

1949 = 100 

E 5785,1 

665,7 
188,2 
200,7 
63,0 

136,4 
592,0 
238,8 
71,3 

362,5 
108,8 

279,5 
3'23,9 
190,8 

601,3 
269,5 
246,1 
137,2 

126,5 
130,9 
117,6 

5793,7 

664,6 
182,2 
200,3 
63,6 

135,2 
594,3 
241,5 
71,7 

365,4 
109,3 

281,5 
326,5 
190,3 

599,7 
271,4 
245,7 
136,8 

126,7 
131,2 
117,6 

5888,5 

664,0 
220,7 
200,3 
64,5 

136,0 
599,8 
244,7 
72,7 

368,7 
110,5 

284,4 
330,7 
191,5 

598,8 
275,2 
244,6 
136,0 

128,3 
133,6 
117,9 

5970,3 

675,0 
239,9 
202,7 
65,8 

139,9 
614,8 
247,3 
74,5 

374,8 
112,0 

291,4 
334,1 
193,8 

603,9 
280,3 
240,9 
136,1 

130,5 
136,5 
118,8 

6041,3 

681,5 
250,6 
203,5 
66,4 

142,1 
621,9 
249,5 
74,9 
382,2 
113,6 

295,1 
335,6 
196,1 

605,2 
280,5 
250,3 
137,1 

132,1 
138,3 
119,9 

6079,4 

674,4 
254,7 
204,6 
67,0 

143,6 
626,7 
251,5 
75,3 

389,5 
114,7 

298,6 
337,3 
198,4 

606,0 
278,0 
256,5 
137,9 

132,9 
139,3 
120,5 

6124,1 

670,8 
256,7 
206,2 
67,9 

145,7 
631,7 
252,4 
76,1 

398,4 
115,1 

300,5 
340,3 
200,3 

607,8 
276,5 
265,1 
138,2 

133,9 
140,3 
121,4 

6181,8 

671,1 
258,2 
208,7 
68,7 

148,5 
637,% 
253,1 
76,5 

406,8 
116,2 

302,8 
342,9 
202,2 

611,1 
279,4 
273,5 
138,8 

135,2 
141,5 
122,8 

6219,0 

669,8 
257,8 
209,0 
69,1 

149,8 
640,5 
252,6 
76,3 

412,2 
117,0 

304,7 
343,6 
204,9 

613,0 
282,4 
283,2 
138,7 

136,0 
142,0 
124,2 

6242,0 

667,3 
251,0 
209,2 
69,4 

150,5 
641,8 
252,5 
75,7 

416,2 
117,6 

307,0 
343,8 
206,5 

615,5 
284,1 
293,9 
138,8 

136,5 
142,0 
125,6 

6252,4 

665,6 
243,5 
210,5 
69,8 

150,7 
646,0 
254,0 
75,2 

420,8 
118,7 

309,4 
344,7 
207,1 

615,7 
283,6 
291,0 
139,2 

136,1 
14'2,5 
125,4 

6187,1 

663,9 
2'26, 7 
211,0 
69,8 

149,6 
648,0 
253,9 
75,3 

418,5 
118,6 

306,9 
343,3 
203,8 

608,7 
278,6 
9212,5 
138,5 

135,3 
141,7 
122,9 

BRD 1000 
1949 = 100 

E 4825,5 
125,0 

128,8 
117,5 

4830,9 
125,1 

129,0 
117,5 

4901,3 
126,9 

131,7 
117,8 

4987,4 
129,1 

134,7 
118.6 

5051,7 
130,8 

136,7 
119,7 

5086,9 
131,7 

137,8 
120,3 

5127,3 
133,7 

138,9 
121,3 

5178,1 
134,0 

140,0 
123,9 

5211,3 
134,9 

140,5 
124,5 

5230,9 
135,4 

140,5 
125,9 

5237,7 
135,6 

140,9 
125,8 

5171,6 
1'33,9 

139,9 
122,9 

BRD 

Produktionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien 

Tägliche Arbeitszeits) 

Gesamte Industrie   

111i11. 
1949 = 100 

S 890,3 
126,3 

131,5 
118,7 

865,1 
1'22,7 

127,1 
116,5 

959,7 
136,1 

141,9 
127,6 

930,6 
132,0 

138,0 
123,0 

934,9 
132,6 

139,4 
122,2 

933,5 
132,4 

140,4 
119,7 

978,4 
138,8 

147,8 
124,2 

916,4 
134,3 

140,6 
124,5 

1008,6 
143,1 

148,6 
134,9 

1023,5 
145,2 

150,6 
137,2 

1018,5 
144,5 

149,8 
1:36,6 

1026,9 
145,7 

152,'2 
135,7 

BRD 

Produktionsgüterindustrien . . 

Verbrauchsgüterindustrien . . 

Std. 
1949 = 100 

Std. 
1949 = 100 

Std. 
1949 = 100 

D 7,44 
104,4 

7,51 
106,6 
7,30 
102,5 

7,46 
104,7 

7,49 
106,3 
7,41 
104,0 

7,25 
101,8 

7,28 
103,3 
7,19 

100,9 

7,77 
109,1 

7,79 
110,5 
7,74 

108,6 

7,71 
108,3 

7,75 
109,9 
7,62 

106,9 

7,65 
107,5 

7,75 

109,9 
7,43 

104,2 

7,07 
99,3 

7,20 
102,1 
6,80 
95,4 

7,03 
98,7 

7,05 

100,0 
6,99 
98,1 

7,44 
104,5 

7,43 
105,4 
7,48 
105,0 

7,53 
105,8 

7,53 
106,8 
7,52 

105,6 

7,87 
110,6 

7,86 
111,5 
7,89 
110,8 

7,64 
107,4 

7,64 
108,4 
1,62 
10i3O 

1790 
185 

10,0 
19,3 

1472 
136 
719 

129 
2,7 

1815 
185 

10,2 
19,3 

1490 
134 
843 

154 
2,8 

16442 
783 
32,7 
42,7 

1406 
173 

7,9 
18,1 

1528 
140 

226 
3,1 

6214,1 6251,9 6328,0 

664,0 661,3 666,6 
204,3 20.1,8 224,1 
212,2 214,0 216,4 
61,1 68,5 69,0 

150,2 149,9 150,5 
657,4 664,1 670,4 
262,1 268,0 276,'3 
76,9 77,7 78,8 

425,4 43'3,2 439.0 
120,6 122,0 123,1 

313,7 314,8 318,3 
346,5 349,4 353,5 
205,2 204,7 205,5 

610,4 610,2 611,2 
284,6 2; 8,0 291,3 
26'3,1 261,8 
137,2 136,5 

135,0 135,8 137,5 
141,9 145,7 148,2 
121,8 117,5 117,8 

5183,7 
133,4 

139,9 
121,6 

965,0 
136,2. 

144,1 
123,4 

5216,0 
134,'2 

141,1 
121,9 

926,1 
130,7 

137,9 
119,1 

7,66 7,40 
107,7 104,0 

7,74 7,44 
108,7 104,5 
7,50 7,31 
105,3 102,6. 

1042,1 
147,1 

155,3 
133,7 

Industr.Arbeilsproduktivität9) 

je Beschäftigten 
Gesamte Industrie . 
Produktionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie . 10) 
Nahrunge- u. Genu6mittelind. 

je Arbeiterstunde 
Gesamte Industrie . 
Produktionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie . 10) 
Nahrungs- u. Genu6mittelind.  

Stundenverdienste d.Arbeiter 

Lohnempfänger insgesamt . . 

männliche Arbeiter . . . . 

weibliche Arbeiter 

BRD 

BRD 

BRD 

1949 = 100 

1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

D 

D 

D 

Preisindex f.d.Lebenahaltung 
G esam t,untereVerbrauchergruppe 

„ mittlere „ 
gehobene 

Gesamt, mittl.Verbrauchergruppe 
Ernährung . . . . 
Getränke und Tabakwaren   
Wohnung  
Heizung und Beleuchtung . 
Hausrat   
Bekleidung   
Reinigung und Körperpflege   
Bildung und Unterhaltung. 
Verkehr   

BRD 1938 = 100 

1949 = 100 

D 

137,0 
138,6 
147,4 
119,0 

133,2 
134,3 
144,2 
117,3 

137,7 

140,0 

139,3 

141,3 
144,9 
152,5 
111,8 

137,0 
140,8 
146,3 
111,0 

162,7 
137,5 
180,9 
140,2 
114,3 
139,4 

143,0 
146,8 
151,0 
117,1 

142,4 
146,4 
149,0 
120,7 

138,3 

140,4 

139,7 

145,7 
149,6 
149,5 
126,5 

135,4 
139,3 
137,2 
121,1 

139,2 

140,6 

140,0 

148,8 
153,4 
149,5 
128,6 

139,2 
143,3 
139,5 
124,0 

165,6 
140,0 
181,7 
140,9 
115,0 
140,2 

148,0 
153,2 
138,5 
13S,2 

139,5 
143,1 
134,4 
128,8 

140,5 

141,3 

140,6 

141,6 
146,9 
137,7 
122,3 

144,4 
147,7 
145,4 
126,5 

140,9 

141,8 

140,9 

139,4 
141,8 
144,8 
121,1 

142,8 
145,5 
148,9 
120,8 

161,3 
141,4 
183,6 
142,3 
115,8 
141,2 

152,6 
155,3 
163,4 
124,3 

147,5 
151,2 
155,1 
121,3 

142,4 

14,3,5 

142,2 

157,6 
156,9 
166,7 
149,5 

150,8 
150,8 
157,8 
142,4 

113,3 

144,6 

143,1 

165,4 
163,9 
173,1 
164,2 

152,3 
150,7 
156,3 
148,1 

170,6 
144,2 
188,0 
145,7 
118,1 
144,0 

160,1 
160,1 
161,1 
162,0 

151,3 
151,9 
15'2,4 
147,4 

144,5 

146,4 

144,9 

151,0 152,3 155,2 
156,5 159,8 160,2 
152,3 154,0 16'0,8 
124,1 121,7 124,9 

142,5 149,S 153,4 
146,8 155,8 158,7 
145,0 149,9 156,9 
120,2 122,7 127,7 

144,9 

147,0 

145,8 

171,8 
145,2 
190,5 
147,7 
120,3 
146,7 

169 169 170 170 170 170 172 171 171 172 173 173 0) 174 173 173 
167 168 168 168 16S 168 169 169 169 170 171 171 171 170 170 
167 168 168 168 1(iS 168 169 169 169 170 171 171 171 170 170 
100 101 101 101 101 101 101 101 101 102 103 103 103 102 10'2 
104 105 105 105 104 105 106 105 106 107 108 108 108 107 107 
83 83 83 83 83 84 84 84 84 84 84 84 83 83 83 
108 108 108 108 108 108 108 108 108 108 108 108 108 108 109 
121 121 121 127 127 127 127 127 128 128 128 128 128 128 128 
88 88 88 88 88 88 88 87 88 88 88 88 88 88 88 
86 86 86 86 86 86 86 85 85 85 85 85 85 86 86 
93 93 93 93 93 93 93 93 93 93 93 94 94 95 95 

107 107 107 107 107 107 107 107 107 107 107 108 109 109 109 
118 118 118 118 118 118 118 118 118 118 118 118 118 118 118 

•) BRD = Bundesrepublik Deutschland, W -B = West-Berlin, t) E = Monatsende, S = Monatssumme, D = Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder 
geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 
1) Arbeiter, Angestellte und Beamte; ohne Heimarbeiter.- 2) Einschl. anerkannter politischer Flüchtlinge ohne Zuzug. - s) Arbeitnehmer: Beschäfligte und Arbeitslose.-
4) Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung und -fürsor e. - b) Vera icherungspflichtige Mitglieder der sozialen Krankenversicherung. - 6) Nach 
der Industrieberichterstattung. Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke un• Bauindustrie. Ab Januar 1955 neuer Firmenkreis, daher nicht ohne weiteres mit dem 
vorhergehenden Zeitraum vergleichbar. - 7) Einschl. gewerblicher Lehrlinge. - s) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. - 2) Ohne Energie-
wirtschaft und Bauindustrie. - 10) Ohne Nahrunge- und Genutimittelindustrie. - 11) Ab Januar 1955: Stichtag der 15. des Mts. - 19) Amtliche Schätzung. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, Nürnberg. 


